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Regelung mit der Tſchechoſlowalei 


Berhandiungen über alle durch die Gebiets abtretung an Bolen entitandenen Fragen 


Prag, 3. November. Wie von unterrichteter Seite 
pol⸗ 


ätgeteilt wird, wurde am Donnerstag die neue 
iſch⸗tſchechoſlowakiſche Grenze endgültig feſtgelegt. Nach 
r bereits vor einigen Tagen erfolgten grundſätzlichen 
migung handelte es ſich nur mehr um die Durchführung 
niger Grenzberichtigungen von geringerer Bedeutung. 
o wurde der Grenzverlauf ausgerichtet und in der Ja⸗ 
rina wurden noch einige Gemeinden aus ethnogra⸗ 
jiſchen Gründen Polen zugeſprochen. 


Am 5. November wird eine gemiſchte polniſch⸗tſche⸗ 
ölowaliiche Kommiſſion mit der Abſteckung der neuen 
kenzlinie beginnen. Das Polen zugeſprochene Gebiet 
ird gleichzeitig mit der Durchführung der Grenzziehung 
polniſche Verwaltung übergehen. Die Abſteckung der 
tenze und Uebernahme in polniſche Verwaltung müſſe 
5 zum 30. November durchgeführt werden. 


Die Verhandiungen, die gegenwärtig zwiſchen einer 


niſchen und einer tſchechoſlowaliſchen Abordnung un⸗ 


t Zuziehung von Fachleuten gepflogen werden, beziehen 
9 auf Fragen, die ſich bei der Abtretung ergeben, hin⸗ 
tlich der Verſicherung, Penſionsanſprüche uſw. Nach 
lniſcher Anſicht werden alle Bewohner des abgetrete⸗ 
u Gebiets, die bis zum 28. Oktober 1938 dort zuſtändig 
Arten, automatiſch polniſche Staatsbürger. Die laufen⸗ 
* Verhandlungen ſollen“ alle diesbezüglichen Fragen 


geln. 
| 


Es wird ferner eine Regelung hinſichtlich des Ab⸗ 
ges der zu Polen gekommenen Induſtrie angeſtrebt, da⸗ 


mit dieſe Unternehmen ihre bisherigen Wirt ſchafts⸗ 
beziehungen aufrechterhalten können. 1 


Miniſterrat in Budapeit 
Bericht über den Schiedsſpruch. 
bermächtigungsgeſetz für die Regierung. 
Budapeſt, 3. November. Die ungariſche Abord⸗ 
nung unter Führung des Außenminiſters von Kanya, die 
an der geſtrigen Schiedskonferenz in Wien teilgenommen 
hat, iſt heute nachmittag wieder eingetroffen Zum 
Empfang hatte ſich das geſamte Kabinett eingefunden. 

Heute nachmittag fand ein Miniſterrat ſtatt, an dem 


Außenminiſter von Kanya über den Verlauf der Wiener 


Verhandlungen Bericht erſtatteten. Anſchließend daran 
wurden in dem Miniſterrat finanzielle, verwaltungstech⸗ 
niſche und militäriſche Aufgaben erörtert. Ferner ſtand 
auf der Tagesordnung des Miniſterrats der Entwurf des 
Vollmachtengeſetzes, das dem Parlament in der nächſten 
Woche vorgelegt werden ſoll. 


Nun auch rumänische Gebiels orderungen 


an die Tſchechoflowakei 


Bulklareſt, 3. November. Das Zentrallomitee 
der rumäniſchen Kulturliga, das unter Führung des 
Mitglieds des Königlichen Rats und ehemaligen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Prof. Jorga ſteht, 
einer Maſſenverſammlung auf, in der durch eine Ent⸗ 
ſchließung die Abtretung des von Rumänen bewohnten 
Grenzgebiets der Karpatho⸗Ukraine verlangt wurde. 


Die Schlacht am Ebro⸗Jluß 


Die Interventſonstruppen haben das Ebro⸗ Aer erreicht 


Bilbao, 3. November. Der Vorſtoß der Franco⸗ 
uppen an der Ebro⸗Front wurde am Donnerstag 
ttgeſetzt. Die republikaniſchen Truppen konnten trotz 
tiger Gegenwehr den Vormarſch der Interventions⸗ 
pen nicht aufhalten. Den Interventionstruppen ge 

es nach Beſetzung der Ortſchaft Pinel bis zum Ebro⸗ 
er norzurücken. Auch die nördlich von Mora del Ebro 
erierende Kolonne rückte 4 Kilometer weiter vor. 
nige von den Republikanern beſetzte Ebro⸗Brücken ſind 
Bereich des Artillerieſeuers der Franco⸗Truppen. Die 
mierungstruppen ſollen etwa 200 Tote haben. Die 
nterventionstruppen wurden von der Luftwaſſe unter⸗ 


ist. 
Naſſaler aus der Luft 


Zahlreiche Tote und Verletzte. 


Aus Valencia wird berichtet: Bei der von Flugzeu⸗ 
der Aufſtändiſchen in der Nacht zum Montag auf 
lencia unternommenen Bombardierung 
) 


wurden 50 
tionen getötet und etwa 100 verletzt. Auch andere 
iſchaften wurden bombardiert, darunter Kagunt, Al⸗ 
neft Soliana und Albalat de Rivera. Bei den Opfern 


delt es ſich meiſtens um Frauen und Kinder. 


Bahnhof von Algemeſi ſchlugen Bomben ein, als ein 


g imusfahren begriffen war. Es werden 21 Tote und 


Verletzte gemeldet. 


Fünf in großer Höhe fliegende Savoia⸗Bomber war⸗ 
über dem Hafen und der Stadt Alicante etwa 60 
mben ab, die Sach- und Perſonenſchaden anrichteten. 
ler den Trümmern eines Hauſes fand man ots Leiche 
es Kindes. 


Am Donnerstag haben Flugzeuge der Franco⸗ 


iwppen erneut Valencia, Alicante, Tarragona und Gar: 


ente mit Bomben belegt. In Carcagente wurden 12 
ſonen getötet und 40 Perſonen verletzt. 


Engliſches Schiff im Hafen non Valencia verſenkt. 

Valencia, 3. November. Fünf Flugzeuge der 
Aufſtändiſchen warfen heute über den Hafen von Valen⸗ 
dia Bomben ab. Eine Bombe traf das engliſche Schiff 
„Stamburn“ und machte das Schiff leck und dieſes ſank, 
trotz der ſofortigen Rettungsaktion. Die Beſatzung 
konnte gerettet werden. Der erſte Maſchiniſt iſt verletzt. 


Madrid durch Artillerie beſchoſſen 


Tote und Verwundete unter der Zivilbevölkerung. 

Madrid, 3. November. Madrid wurde am Mitt⸗ 
woch durch die Artillerie der Franco⸗Truppen von 21. Uhr 
bis 2 Uhr nachts beſchoſſen. Es wurden 15 Perſonen 
getötet und 34 verletzt. Ein Geſchoß beſchädigte die ame⸗ 
rikaniſche Botſchaft, ein zweites Geſchoß traf das Haus 
der holländiſchen Geſandtſchaft. Ein Geſchoß, das in eine 
Speiſehalle einſchlug, tötete 7 Perſonen und verletzte 
zahlreiche andere. 


Das engliſch⸗italieniſche Ablommen 
auch vom Oberhaus befürwortet 


London, 3. November. Der Antrag der engli⸗ 
ſchen Regierung auf Inkrafttretung des engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Abkommens wurde heute auch vom engliſchen Ober⸗ 
haus angenommen. Außenminiſter Lord Halifax, der 
den Antrag begründete, erklärte, daß die italienische Re⸗ 
gierung durch die Zurückziehung von 10 000 Infanterie⸗ 
Legionäre aus Spanien einen Beitrag zur Löſung der 
ſpaniſchen Frage gemacht habe. 


Neue italieniſche Truppen nach Spanien 


London, 3. November. Die engliſche konſervative 
Zeitung „Sunday Times“ meldet, daß Muſſolini die de⸗ 
monitrativ aus Spanien zurückgerufenen „alten Spa⸗ 
nienkämpfer“ durch friſche Truppen erſetzt. Zwiſchen dem 
24. September und 18. Oktober ſollen 5000 italieniſche 
Soldaten nach Spanien abgefahren ſein, und die Trup⸗ 
pentransporte ſollen weiter fortgeführt werden. 


rief in Bukareſt zu 


a Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 
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Nationalſozialiſtiſcher 
Anleihe ⸗„Erjolg“ 


Das in Holland erſcheinende katholiſche Emigran⸗ 
tenorgan „Der deutſche Weg“ ſchreibt zu der letzten deut⸗ 
ſchen Anleihe: 

„Wir ſind nun heute in der Lage, einige techniſche 
Einzelheiten über die Vorbereitung der neuen ſogenann⸗ 
ten „Friedensanleihe“ bekanntzugeben, einige Indiskre⸗ 
tionen, die ein bezeichnendes Licht auf die Zeichnungs⸗ 
freudigkeit des Publikums werfen. Zwar hatten wir 
ſchon lange gewußt, daß dieſe Zeichnungserfolge nur un⸗ 
ter ſchwerem Druck zuſtande gekommen ſind. Aber wir 
hatten nicht angenommen, daß auch bereits die großen 
Banken und Geldinſtitute offene Obſtruktion gegen den 
Zwang zur Anleihezeichnung treiben. Kaum war näm⸗ 
lich vor einigen Wochen bekannt geworden, daß der 
Staat eine neue Anleihe auflegen würde, als die Banken 
und Verſicherungsgeſellſchaften begannen, große Poſten 
ihrer älteren Anleihebeſtände auf den Markt zu werfen. 
Da der einzige Käufer für dieſe Anleihen die Reichsbank 
iſt, alſo der Staat ſelbſt, ſo mußte dieſes Staatsinſtitut 
all die ungeheuren Beträge ſchlucken. Darob erhebliche 
Verſtimmung bei den zuſtändigen Stellen. Man ver⸗ 
ſemmelte die Großen der Bankwelt um ſich und bedeutete 
ihnen, daß man derartige Verkäufe übel vermerken würde 
Die großen Verkäuſer würden ſchon ſehen, wie ſich der 
Staat ihnen gegenüber bei paſſender Gelegenheit verhal⸗ 
ten würde. Zunächſt machte dieſe kaum verhüllte Drohung 
belrächtlichen Eindruck bei den Bankherren. Man wagte 
einige Tage lang nicht, größere Poſten Anleihen zu ver⸗ 
kaufen. Aber bald hatte man einen Ausweg gefunden. 
Gefällige Freunde erklärten ſich bereit, gegen entſpre⸗ 
chende Proviſion die Verkäufe auf ihren Firmennamen 
zu tätigen So verkaufte man denn in Zukunft nicht täg⸗ 
lich zwei Millionen, ſondern man warf bei 20 verſchie⸗ 
denen Firmen je 100 000 Mark an den Markt. Das 
aber konnten Aufträge der Privatkundſchaft ſein! Der 
Effekt dieſes Manövers war für die Reichsbank der 
gleiche, ſie mußte ungeheure Summen ſchlucken. Hätte 
es noch eines Beweiſes für dieſe Manöver bedurft, über 
die wir ſchon ſeit einiger Zeit orientiert ſind, ſo iſt dieſer 
durch eine Meldung der „Frankfurter Zeitung“ vom 2. 
Oktober erbracht. In einem Bericht über die Geldmärkte 
ſchreibt die Zeitung: . . . Freilich iſt aus den täglichen 
Börſenberichten bekannt, daß nicht nur in dem Abſchnitt 
der Hochſpannung, ſondern auch ſchon früher Anleihe⸗ 
poſten zurückgefloſſen ſind, die wieder zu placieren ſein 
werden ...“ Nun, die Placierung iſt bereits erfolgt, 
nämlich bei dem einzigen Käufer, der Reichsbank! Was 
macht dieſe nun mit den rieſigen Poſten, die ſie kaufen 
muß! Es iſt ein ganz primitives Rezept, nach dem man 
dort handelt Bereits ſeit Jahren hat die Reichsbank 
die Ermächtigung erhalten, ſtaatliche Wertpapiere, alſo 
euch die „Konſolidierungsanleihen“, als — Notendeckung 
anzukaufen. Während andere Staaten als Deckung Gold 
verwenden, was eigentlich in jedem geordneten Staats⸗ 
haushalt eine Selbſtverſtändlichkeit ſein ſollte, gibt die 
Reichsbank in aller Ruhe neue Noten aus, und die ein⸗ 
zige Deckung ſind eben dieſe Anleihen, die praktiſch un⸗ 
rerwertbar ſind. Denn wenn heute die Reichsbank ge⸗ 
zwungen wäre, dieſe Anleihen zu veräußern, ſo würde 
fie weder bei 95, noch bei 80 oder 50 Prozent einen Käu⸗ 
fer finden, weil dieſe Anleihen im Volk ſelbſt jeden Kre⸗ 
dit verloren haben. Lieſt man alſo, daß bereits 550 
Millionen feſt gezeichnet worden ſind, ſo heißt das, ins 
Deutſche überſetzt, daß die Banken, Sparkaſſen und Ber: 
ſicherungsgeſellſchaften gezwungen worden find, 550 
Millionen zu zeichnen. Sie find aber ſchlau geworden, 
gewitzigt durch Erfahrungen, und jo haben ſie, als Dies 
erſten Gerüchte von einer neuen Anleihe auftauchten, be⸗ 
reits von ihrem vorigen Beſtand ſo viel verkauft, daß ſie 
praktiſch keine neue Verpflichtung eingegangen ſind. Und 
des bedeutet wieder, daß die bereits gezeichneten 550 
Millionen tatſächlich von der Reichsbank, alſo vom Staat 
gezeichnet worden ſind. Dieſe Praktiken erinnern lebhaft 
an die letzten Kriegsanleihen, als das Volk ebenfalls 
kein rechtes Vertrauen zum Staat mehr hatte. Auch da⸗ 
mals wurden Anleiheerfolge „gemacht“, allerdings ohne 
derartige brutale Zwangsmaßnahmen, wie fie jeht ar 


der Tagesordnung find. Und fo kann man es denn ber- 
ſtyhen, wenn an der Berliner Börſe, die ja doch ſchon ſeit 
langer Zeit „gereinigt“ iſt, ein wegen ſeiner ſpitzen 
Zunge bekannter rein ariſcher Bankier — allerdings ſehr 
leiſe und verſtohlen — zu ſeinem Nachbarn ſagte, als er 
von der Auflegung der neuen „Friedenzanleihe“ hörte: 
„Sagen Sie mal, wieviel Kriegsanleihe werden Sie 
denn diesmal zeichnen?“ 


Um den britiſchen Heimatsſchutz 
Regierung gibt Lücken zu. 


London, 3. November. Das Unterhaus befaßte 
ſich am Donnerstag nachmittag in ausgedehnter Debatte 
mit dem engliſchen Luftſchutz beziehungsweiſe der Hei⸗ 
matverteidigung. 

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Morriſon brachte 
im Namen der Oppofition einen Antrag ein, in dem es 
heißt, das Unterhaus bringe ſeine tiefe Beſorgnis über 
die zugeſtandenen Lücken im Verteidigungsſyſtem der bri⸗ 
tiſchen Zivilbevölkerung zum Ausdruck. In ſeiner Er⸗ 
läuterung erklärte Morriſon, England befinde ſich im 
Zuſtand der völligen Unzulänglichkeiten des Heimatver⸗ 
teidigungsſyſtems. 

Nach Morriſon brachte Innenminiſter Hoare im 
Namen der Regierung einen Antrag ein, in dem die Re⸗ 
gierung die beſtehenden Lücken in der Heimatverteidigung 
zugibt, das Haus aber bittet, ihr das notwendige Ver⸗ 
trauen zu ſchenken, damit fie mit aller erdenklichen Schnel⸗ 
ligteit die notwendigen Maßnahmen ergreifen könne. 
Hoare erklärte, daß kein Problem der britiſchen Vertei⸗ 

digung fo ſchwierig ſei, wie das der Heimatverteidigung. 
Dann teilte Hoare mit, der britiſche Luftſchutz benötige 
für den Kriegsfall eine halbe Million Freiwillige and die 
Regierung werde in Kürze mitteilen, wieviel Freiwillige 
ſie in Friedenszeit benötige. 

Es entſpann ſich eine Debatte, bei der auch der neu⸗ 
ernannte Lordſiegelbewahrer und Miniſter für die Hei⸗ 
matperteidigung Anderſon das Wort ergriff und er⸗ 
klärte, er werde mit ſeiner Arbeit ſo ſchnell wie nur mög⸗ 
lich vorangehen. Allerdings werde der Ausbau des bri⸗ 
tiſchen Heimatſchutzes auch neue Koſten erforderlich 
nachen. 

Das Unterhaus lehnte den Oppoſitionsantrag mit 
355 gegen 135 Stimmen ab. 


neutralſtätsgeſetz der baltiihen Länder 


Der Entwurf von Sachverſtändigen ausgearbeitet. 


Reval, 3. November. Wie angekündigt, find am 
Mittwoch in Reval Vertreter der Außenminiſterien Lett⸗ 
lands, Litauens und Eſtlands zur Vorbereitung eines ge⸗ 
meinſamen Neutralitätsgeſetzes für die drei Länder zu⸗ 
jemmengetreten. Die Beratungen wurden am Donners⸗ 
tag abgeſchloſſen. 

In einem hierüber ausgegebenen Bericht wird feſt⸗ 
geſtellt, daß die Sachverſtändigen der Außenminiſterien 
der drei Länder, die zuſammengekommen ſind, um die 
Anſichten dieſer Länder hinſichtlich der Neutralikäts⸗ 
regeln zu vereinheitlichen, einen Geſetzentwurf über die 
Regelung der Neutralität ausgearbeitet haben, der nun 
den betreffenden Regierungen unterbreitet werden wird. 


Die Arbeiterpartei hält ihren Stand. 
London, 3. November. Bei den am Dienstag in 
England, Wales und Schottland ſtattgeſundenen Ge 
meindewahlen, bei denen insgeſamt 3000 Gemeinderats⸗ 
fie zu beſetzen waren, hat die Arbeiterpartei im allge⸗ 
meinen ihren Stand behauptet, ja ſogar in manchen Be⸗ 
zirken verbeſſert. 
“= 
In den eriten von gewiſſer Seite verbreiteten Mel⸗ 
dungen über die engliſchen Gemeindewahlen wurde von 
einer Niederlage der Arbeiterpartei geſprochen, was ſich 
aber jetzt als nicht zutreſſend herausgeſtellt hat. 


Ein Piratenſtüct an der englischen Küte 


Spaniſcher Frachtdampfer von einem Franco⸗Schiff 
in Grund geſchoſſen. 

London, 3. November. Im Unterhauſe wurde am 
Vonnerstag nachmittags verſchiedene Anfragen über ein 
Scegefecht eingebracht, das ſich am Mittwoch in unmit⸗ 
telbarer Nähe der engliſchen Nordküſte Cromer (Nor: 
folt), hart außerhalb des britiſchen Hoheitsgebietes er⸗ 
eignet hat. 

Ueber die Einzelheiten des Vorfalles waren zunächſt 
widerſprechende Berichte verbreitet. Nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Nachrichten wurde das ſpaniſche Frachtſchiff 
„Cantabria“, das ſich auf der Reiſe von London nach Le⸗ 
ningrad befand, von einem bewaffneten Franco⸗Schiff, 
deſſen Name mit „Nadir“ angegeben wird, nach kurzem 
Gefecht zum Sinken gebracht. Die geſamte 45köpfige 
Beſatzung der „Cantabria“ ſoll gerettet fein. Der Kapi⸗ 
tän und eine Familie wurden von einem Rettungsboot 
aus Cromer an Bord genommen während 29 Mann von 


dem Franco⸗Schiff, die übrigen von einem engliſchen 
Schiff an Bord genommen wurden. 
Das britische Küſtenfahrzeug „Penzance“ hielt ſich 


einige Zeit in der Nähe auf, um ſich zu verge wiſſern, 
daß keine britiſchen Intereſſen verletzt wurden. 


— — 
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Aus Kopenhagen wird berichtet: Die „Führer“ der 
nazideutſchen Minderheit in Däniſch⸗Nordſchleswig, 
Möller, und ſein Propagandaleiter Stehr, haben in neuen 
Reden ihre Forderungen an die däniſche Regierung ver⸗ 
ſchärft. Die „Nordſchleswigſche Zeitung“ veröffentlicht 
den Inhalt der Reden, in denen acht Forderungen formu⸗ 
liert werden. Die beiden Naziführer haben unter dem 
Hinweis auf die „Rückkehr der zehn Millionen Deutſchen“ 
betont, daß eine „einheitliche Führung der deutſchen 
Volksgruppe“ notwendig ſei. An die däniſche Regierung 
gewandt, verlangten die Naziredner, daß nicht nur die 
„Syſtempreſſe“, ſondern auch die Gewerkſchaftszeitungen 
in Dänemark keine Angriffe auf Hitler⸗Deutſchlan)d mehr 
veröffentlichen. Denn die „Diſtanzierung vom Dritten 
Reiche“ werde nicht länger geduldet und „Deutſchlands 
Ehre werde in Apenrade verteidigt“. 


Der Staatsanwalt hat beſchloſſen, den „Führer“ der 
däniſchen nationalſozialiſtiſchen Partei, Fritz Clauſen, 
wegen Beleidigung des Juſtizminiſters Steincke vor Ge⸗ 
richt zu bringen. Der „Führer“ hatte wiederholt auf 
Kundgebungen behauptet, dafür Beweiſe zu haben, daß 
der Juſtizminiſter „jüdiſche und kommuniſtiſche Emigran⸗ 
ten in Dänemark eingeſchmuggelt habe“. 


Wablen im Sudetengebiet 


Tſchechen bürfen wählen, Juden nicht. 


Berlin, 3. November. Für die Ergänzungswah⸗ 
len zum großdeutſchen Reichstag in den ſudetendeutſchen 
Gebieten hat der Reichsminiſter Dr. Frick einen Erlaß 
herausgegeben. Danach ſollen die Gemeinden inverzüg⸗ 
lich mit der Aufſtellung der Wählerliſten beginnen In⸗ 
tereſſant ſind die Beſtimmungen des Erlaſſes über das 
Vliut der Wähler. Deutſchen Blutes im Sinne des 
Erlaſſes find die Angehörigen des deutſchen Volkes. Art⸗ 
verwandten Blutes ſind diejenigen Völker, deren raſſiſche 
Zuſammenſetzung der deutſchen verwandt iſt. Das iſt 
durchwegs der Fall bei den in Europa ſiedelnden Völ⸗ 
kein, heißt es im Erlaß, mithin auch bei den Tschechen. 


Weitere vier chineſiſche Städte beſetzt 
Tokio, 3. November. Die Agentur Domei berich⸗ 
tet: Die japaniſchen Truppen, die im Hankau-⸗Gebiet ope⸗ 
rieren, haben nachſtehende 4 chimeſiſche Städte eingenom⸗ 
men: Putſchi an der Eisenbahnlinie Kanton — Han⸗ 
lau, Kiaku am Jangtſe⸗Fluß, Schaoling, 29 Kilo⸗ 
meter füböftlid) von Sieuning, und Taiſanſchin, 18 


Kilometer vorbölich von Tungſchan. 


Der Araber⸗Aufſtand 
Weitere 1200 engliſche Poliziſten für Paläftinn. 


Jeruſalem, 3. November. Der als Proteſt ge⸗ 
gen die Maßnahmen der britiſchen Mandatsregierung 
ausgerufene Generalſtreik der Araber dauert im ganzen 
Lande an. Auch die täglichen Feuerüberfälle arabiſcher 
Freiſchärler nehmen ihren Fortgang. So wurde unweit 
eines Dorfes im Bezirk Jeruſalem britiſches Mi⸗ 
litär beſchoſſen. Ein Korporal wurde dabei verwundet. 
Ferner wurde in der Nacht zu Donnerstag die Polizei⸗ 
ſtation in Tulkarem, das Polizeihauptquartier in 
Ramleh und die Bahnſtation Ras⸗el⸗In von ara⸗ 
biſchen Terroriſten unter Feuer genommen. 

Auf der anderen Seite werden die militäriſchen Ope⸗ 
rationen gegen die Dörfer Nordpaläſtinas weiter ener⸗ 
giſch durchgeführt. In dem Dorfe Sileh im Bezirk 
Samaria wurden 600 Araber, bie geſamte männliche 
Dorfbevölkerung, zu weiterer Ermittelung fenſtgenom⸗ 
men. Außerdem hat die Mandatsregierung noch eine 
weitere Verſchärfung der Militärkontrolle angekändigt. 
Vom 7. November iſt die Benutzung von Kraftfahrzeugen 
und Eiſenbahn nur noch mit einem von der Regierung 
ausgeſtellten Identitätsnachweis zuläſſig. 

Im Laufe der nächſten Woche werden weitere 1200 
engliſche Poliziſten in Paläſtina erwartet. 


Die Statiſtik der Getöteten unb Verwundeten. 


Jeruſalem, 3. November. Nach einer nicht offi⸗ 
ziellen Statiſtil wurden in Paläſtina im Monat Oktober 
bei den Operationen und Zwiſchenfällen 520 Perſonen 
getötet, darunter 58 Juden und 14 britiſche Staatsange⸗ 
hörige. Verletzt wurden 250 Perſonen, davon 61 Juden 
und 66 britiſche Staatsangehörige. 

In den letzten vier Monaten beträgt die Zahl der 
Getöteten 1357, darunter 42 britiſche Staatsangehörige 
und 219 Juden, und der Verletzten 1162, darunter 138 
britiſche Staatsangehörige und 452 Juden. 


der Faſchismus als Beſchützer des Js'am 


Tripolis, 3. November. Anläßlich der Ankunft 

der 20 000 Libyen⸗Sied er fand vor dem Neg:erung?« 

gebäude am Donnerstag eine Kundgebung ftatt, in deren 

Mittelpunkt die feierliche Enthüllung eines Refter⸗ 
jkandbildes Mujjolinis fand. 


die Nazi⸗Attion in Dänemark 


Acht Buntie der Nordſchleswiger Nazi 


1 Staaten zu fliehen. 


Nicht aufzunehmen in die Wählerliſten iſt, wer Jude M 
oder als Jude gilt. iti 
Verurteilungen auf Grund des tſchechoſlowakiſchen ,, 
Geſetzes zum Schutze der Republik find kein Ausichlie 
uin N. e } Nr 
ßungsgrund vom Wahlrecht. 


50000 tichechiſche Flüchtlinge 


Prag, 3. November. Dem Blatt „Ceske Slovoßz! 
zufolge beläuft ſich die Zahl der tſchechiſchen Flüchtling 
aus dem ſudetendeutſchen Gebiet auf 50 000. Die Bahn 
verwaltung ſtellte ihnen Bahnwagen zur Unterkunft zur 
Verfügung. het 

Auf vielen Eiſenbahnſtationen ſtehen auf den Mech 
bengleiſen lange Reihen gedeckter Wagen, die Flüchtlind 
gen und deren Familien aus den beſetzten Gebieten ae! 
Notwohnungen dienen. Insgeſamt werden mehr al 
6000 Wagen von dieſen Flüchtlingen bewohnt. Di 
Eiſenbahnverwaltung hat nunmehr die Räumung dieſe 


Wagen verlangt, da fie die betreffenden Wagen benötige 


in 
Von der Geſtapo verhaftet. St 


Prag, 3. November. Die Zeitung „A, Zet“ melde“! 
daß der ehemalige Abgeordnete des Prager Abgeordn a 
tenhauſes, Wolfgang Zierhut, auf ſeinem GE‘ 
be! Neuern im Sudetengebiet von Beamten der Geſtaß'! 
verhaftet worden ſei Zierhut war früher Mitglied den 
Bundes der Landwirte und von 1925 bis 1935 Vir 
präſident des Prager Abgeordnetenhauſes. 7 
Kredilgarantien für das Sudetengeb eles, 
Berlin, 2. November. In einem ſoeben Ken 
Neichsgeſetzblatt verkündeten Geſetz zur Kreditverſorgug h 
der ſudetendeutſchen Gebiete werden auf VBeranlaijum,,, 
der allgemeinen Kreditverſorgung und der Förderung de 
gewerblichen Wirtſchaft in den ſudetendeutſchen Gebiete 
Garantien bis zum Höchſtbetrage von 150 Milltone 
Reichsmark bereitgeſtellt. — 
Alſo Garantien für Kredite, nicht Kredite W f 
hilfreich » Fe 
2 
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Marſchall Balbo hieß die Siedler herzlich mittom0" 
men und betonte in ſeiner Anſprache, daß Italien aulis! 
weiterhin der Beſchützer der islamitiſchen Bewslferum“? 
fein werde, was durch das Schwert des Islam gehn 
währleiſtet werde, das Muffolint in den Hähßlie 
den halte. 


Und das behauptet immer noch, daß Lächerlicht 1 
tötet 
— er 
Numäniſcher Faſchiſtenführer . 
ſeſtgenommen 
Bukareſt, 3. November. Einer der Führer de 
ehemaligen faſchiſtiſchen Eiſernen Garde, Alexandz 


Canta⸗Cuſino, der ſeinerzeit zu 9 Jahren Gefängnis ve 
urteilt wurde, aber beim Transport aus einem Gefän 
nis ins andere flüchten konnte, wurde jetzt feſtgenommem 
— per 
Beinzeegent Baul beſucht König Kare 
Belgrad, 3. November. Prinzregent Paul gelb. 
Jugoſlawien fährt heute nach Bukareſt, wo er mit dedieſe 
rumäniſchen König Karol zuſammentreffen wird. Hieiſtriz 
verlautet, daß es ſich um eine Jagdeinladung handdelt, 
und daß das Zuſammentreffen in keiner Beziehung ind. 
der Reiſe des rumäniſchen Königs nach England ſtehe Fere 


Auszeichnung des Botſchaſters Francois⸗Pontet. 
Paris, 3. November. Dem ehemaligen franzipas 
ſchen Botſchafter in Berlin und jetzigen Botſchafter 8 9 
Rom Francois⸗Poncet hat Staatspräſident Lebrun dur 
Großkreuz der Ehrenlegion verliehen. zen 


Ban 


der Prozeß gegen die Nasiibione 


Neuyork, 3. November. Im weiteren Verlei 
des Spionageprozeſſes wurde der deutſche Staatsangeſſgiſ 
rige Schade, früherer Steward des Deutſchen Lohe 
einvernommen. Er erklärte, daß der deutſche Age e 
Schlunter in Begleitung Johanna Hoffmanns zu ihm gebe 
kommen ſei mit dem Vorſchlag, er ſollte militäriſche Naß 
richten in Erfahrung bringen. Schlunter habe photogt 
chiſche Aufnahmen amerikaniſcher Kriegsſchiffe gewoß 
Dann wurde ein ſchriftliches Geſtändnis verleſen, d 
Otto Hermann Voß, früherer Mechaniker der Flugzei 
werke Severity, an das Bundes⸗Unterſuchungsbüro rien 
tete und in welchem er zugibt, Konſtruktionspläne Ag 
Flugzeugen, die für die amerikaniſche Armee und Marel! 
beſtimmt waren, deut chen Agenten übermittelt zu habt 
ohne Bezahlung zu erhalten, da er „für fein Land get 
beitet habe. In dieſem Dokument jagt Voß aus, er her 4 
die Geheimniſſe an Karl Eitel und Herbert Jänichen go 
liefert, die beide als nationalſozialiſtiſche Agenten a: 
klagt find, denen es jedoch gelang, aus den Vereinigk 


and 


Aus Welt und Leben 


88 Autocar⸗Paſſagiere verbrannt 


Cartaſſon ne, 3. November, Ein Autocat 

e inſolge Radbruch um. Hierbei ſing der Benzin⸗ 

lter Feuer und die Flammen ergrifjen den ganzen 
uſtwagen. 6 Paſſagiere verbrannten. Weitere 6 Paſ⸗ 
ßere erlitten ſchwere Verbrennungen, 


olige Familie mit Flugzeug abgeſtürzt 


Bordeaux, 3. November. In der Nähe der 
ſchaft Loupiac bei La Roche ſtürzte am heutigen Don⸗ 

tag nachmittag ein touriſtiſches Flugzeug ab. Die 
Inſaſſen, der Induſtrielle Garric mit Frau, Sohn, 

ter, Schwiegertochter und ein Freund des Induſtriel⸗ 
kamen ums Leben. 


Nach dem Grohbrand in Marſeille 


Paris, 3. November. Die Aufräumungsarbeiten 

der Brandſtätte von Marſeille find am Mittwoch ein⸗ 
zt worden. Die Stadtverwaltung verlangt von der 
ung des niedergebrannten Warenhauſes „Nouvelles 
'krie”, daß fie die weiteren Aufräumungsarbeiten auf 
‚me Koſten durchführen laſſe. Falls dieſem Wunſch 
entſprochen würde, werde die Stadtverwaltung 
n Privatunternehmer beauftragen, die Aufräumungs⸗ 
"ten auf Rechnung desWarenhauſes weiter zu führen. 
Unter den Trümmern dürften ſich noch über 20 Tote 
den. Vermißt werden 66 Angeſtellte des Kaufhau⸗ 
dazu weitere 6 Perſonen, teils Arbeiter, teils Kun⸗ 
des Kaufhauſes. Bisher wurden 44 Leichname aus 
Trümmern geborgen, von denen nur 7 identifiziert 
en konnten. 13 mehr oder weniger ſchwer Ver⸗ 
* befinden ſich noch in den Krankenhäufern. 


—— 
re 
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Dentiher Dampfer geſunken 


„Reuyork, 3. November. Wie aus Dakland in 
fornien gemeldet wird, ereignete ſich auf dem deut⸗ 
1 Dampfer „Vancouver“ eine Keſſelexploſion, durch 
ein Loch in die Schiffswang geriſſen wurde. Der 
„ Tonnen⸗Dampfer befand ih in der San Fran⸗ 
Bucht und in der Nähe anderer Dampfer. Durch 
9 eindringende Waſſer wurde der Keſſelraum über⸗ 
ammt und das Schiff begann zu ſinken. Einige Mit⸗ 
„der der Beſatzung ſollen verleßt worden ſein. 
e Ermordung ihres Gatten überredet 


Durch die Geſchworenen von Lille wurde eine Mut⸗ 
don ſieben Kindern, die ihren Mann durch den Lieb⸗ 
t ermorden ließ, zum Tode verurteilt. Der zur Tat 
ührte erhielt zehn Jahre Zwangsarbeit. 


— ——— 


Wer war Shaleſpeare? 
Eine neue Untersuchung in Sonben. 


Adte Frage der Identität William Shakeſpeares wird 
Maufe der nächſten Woche in England nachgeprüft 
en. Wie erinnerlich, beſteht ein Streit darüber, ob 
gleipeare und jein Zeitgenoſſe, der bekannte Philo⸗ 
und Staatsmann Bacon von Verulam, ein und die⸗ 
os Perſönlichleit find oder nicht. Nunmehr hofft man 
en Frage zu klären. Man hofft, ein Originalmanu⸗ 
38 Shakeſpeares aufzufinden, aus dem ſich ergeben 
elob Bacon und Shalkeſpeare die gleiche Perſönlichkeit 
5 Zu dieſem Zweck ſoll nach 339 Jahren in der Dich⸗ 
fe der Weſtminſterabtei das Grab des Dichters 
er wieder geöffnet werden. Beim Tode Spencers 
n jeinerzeit alle lebenden Dichter Englands eigen⸗ 
5 10 ein Gedicht zu Ehren des Verſtorbenen verfaßt, 
im Original zuſammen mit dem Federkiel, mit dem 
IIſchrieben worden iſt, in das Grab eingemauert 
dhe. Auf Grund der hier angeſtellten Nachforſchun⸗ 
hat nun die Bacon⸗Geſellſchaft den Antrag geſtellt, 
Grab des Dichters Spencer zu öffnen, um die un⸗ 
baren Manujfripte der Dichter Englands aus dem 
al 1599 zu bergen. Man hofft bei dieſer Gelegen⸗ 
hldurch Schriftvergleichung feſtſtellen zu können, ob 
dam Shakeſpeare und Bacon die gleichen Perſönlich⸗ 
zen waren. Der Dekan von Weſtminſter hat nunmehr 
) alllistelle Erlaubnis für die Oeffnung des Grabes ge- 
ach die im Laufe dieſer Woche durchgeführt wird. 


gr! 
e Ole gefährlichen Gas mas ten 


eu die Luftſchutzorganiſationen haben in allen Zeitun⸗ 
ricine dringende Warnung vor den ſoeben zur Vertei⸗ 
pe gelangten Gasmasken veröffentlichen müſſen, und 
riillige Helfer der Organiſationen gehen vor Haus 
bezus, um die geſamte Bevölkerung nochmals eindring 
ef die beſtehende Gefahr aufmerkſam zu machen. 
hal iſt notwendig geworden, da die meiſten Leate ſo⸗ 
gie die Gasmasken erhalten hatten, dieſe auspro⸗ 
nan wollten, und zwar, wenn mög.ih, mit wirklich 
alftlichem Gas. Das heißt aber praktiſch: mit Leucht⸗ 
Nun ſind aber die Gasmasken zwar für Phosgen⸗ 

Chlorgaſe undurchläſſig, nicht aber für das Kohlen⸗ 


a 
= 
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Dollszeitung — Freitag, den 4. November 1988. 


I seydgas, das etwa 12 Prozent des Leuchtgaſes ausmacht 


und auf dem die giftige Wirkung dieſes Gaſes beruht. 
Der Erfolg war, daß in den letzten Tagen wiederholt 
mehr oder minder glimpflich abgelauſene Unglücksfälle 
und Gasvergiftungen gemeldet wurden. Das Schlag⸗ 
wort, unter dem die Propaganda diesmal nicht für, 
ſondern gegen die Gasmasken gemacht wird, lautet: 
„Die Gasmaske gehört nicht in die Küche!“, weil manch⸗ 
mal ganze Familien ſich gemeinſam in die Küche bege⸗ 
ben hatten, dort den Gashahn aufdrehten und äußerſt 
eiſchrocken waren, als fie nach kurzer Zeit feſtſtellen muß⸗ 
ten, daß es ihnen übel wurde, obwohl ſie die Gasmas⸗ 
ken anhatten. 


Eigene Briefmarien für Grönland 


Während bisher in Grönland ausſchließlich däniſche 
Briefmarken benützt wurden, ſollen ab 1. Dezember dort 
eigene Marken herausgegeben werden und alleinige Gül⸗ 
tigkeit erhalten. Die Oere⸗Werte werden das Bild des 
däniſchen Königs dragen, die Kronen⸗Werte dagegen die 
Darſtellung eines Eisbären, des Wahrzeichen Grönlands. 
Insgeſamt gelangen 7 Werte zur Ausgabe. 


Ein neuer Luftrieſe 


Das erſte der von der engliſchen Fluggeſellſchaft 
Imperial Airways beſtellten 14 Großflugzeuge 
„ENSIG N“ hat vor kurzem ſeine erſte Paſſagierfahrt 
von London nach Paris in 1 Stunde 19 Min. mit einer 
Turchſchnittsgeſchwindigkeit von 158 engliſchen Meilen 
zurückgelegt. Es gibt im Flugzeug einen Rauchſalon und 
ein Promenadendeck. Die Motoren entwickeln zuſammen 
3400 Pferdeſtärken. Die großen Landungsräder werden 
während des Fluges eingezogen. Das Flugzeug führte 
außer der Bemannung 27 Paſſagiere. Es hat Plotz für 
42 Paſſagiere und kann auch für Kriegszwecke leicht ver⸗ 
wendet werden. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 5. November 1938. 


Warſchau⸗Lodz. 8 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 12,03 
Mittagsſendung 14 Konzert 16,35 Vergeſſene Lieder 
17 Gottesdienſt 18 Von Muſik und Muſikern 18,25 
Für die Auslandspolen 19,10 Konzert 20,35 Abend⸗ 
nachrichten 21 Operette: Ewige Sehnſucht 23 Letzte 
Nachrichten. 6 

Kattowitz. . 

14 Leichte Muſik 18 Schülerchor 18,15 Plauderei. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10,30 Kindergarten 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Konzert 21 Muſik am Abend 23 Großes 
Operettenkonzert 

Breslau. ö 
12 Konzert 14 Schallpl. 16 Buntes Wochenende 18,20 
Kleines Konzert 19 Kleines Kabarett 20,10 Militär⸗ 
mufit 22,30 Tanzmuſik 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 16 Konzert 
20,10 Kleines Kabarett 20,45 Hörſpiel: Sohlen und 
Abſätze 22,30 Und morgen iſt Sonntag 24 Nachtkonzert. 


Wunderlinder 


„Nein, Wunderkinder ſind nicht glücklich, wenigſtens 
nicht ſo wie die anderen. Ich exinnere mich, oft wie toll 
geweint oder gelacht zu haben, aber nie habe ich die klei⸗ 
nen Freuden, die vielfachen Vergnügungen gekannt, die 
die Kinder meines Alters ſelbſtverſtändlich zu finden 
ſchienen“. Der dies ſagt, muß es wiſſen, denn er iſt ſelbſt 
ein Wunderkind geweſen, der junge Geiger Yehudi Me⸗ 
nuhin. 

Eltern und Kinder, die der Vorführung eines ſol⸗ 
chen Ausnahmegeſchöpfs beiwohnen, tun alſo gewiß un⸗ 
recht, neidiſch oder bewundernd dazuſtehen. Im Grunde 
gibt es kaum ein traurigeres Schauspiel. Da zeigt ſich jo 
ein kleines Mädchen mit nackten Armen und Beinen, ge⸗ 
locktem Haar, blaßblauem oder zartroſa Seidenkleidchen, 
Schatten um die Augen, mit ältlichem Ausdruck, ſelbſt⸗ 
ſicher, begleitet von einer redſeligen Mama, die ſich über 
das Genie des Töchterchens weitläufig verbreitet. Die 
Kleine ſetzt ſich ans Klavier und ſpielt automatenhaft 
irgend ein viel zu ſchwieriges Stück. Hinterher nimmt 
die Mutter Komplimente entgegen, ſtolz und immer wie⸗ 
der Anekdoten von den verblüffenden Erfolgen ihres 
Sprößlings, von ſeiner natürlichen Begabung erzählend. 


Was wird aus ſolchen bedauernswerten Kindern? 
Auf eines, das wirklich begabt iſt, kommen neunundneun⸗ 
zig, die ihre ganze Jugend mit Ueben und Vorſpielen ter- 
ſchwenden, um dann beſtenfalls in irgend einem Caſino, 
einem Nachtlokal als Begleiter zu enden. 


Meiſt iſt die Eitelkeit der Eltern der Antr'eb zu 
ſoſch ungeſunder verjrühter Entwicklung. Sie woben das 
Beſte, aber ſie find unvernünftig, wiſſen nicht, daß kaine 
Pflanze künſtlich aus dem Erdreich gezogen werden 
kann, daß man ſie vielmehr in Frieden wachſen laſſen 


Die Nadiophon ſierung des Landes 


Unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Wyrzykowfkt 
fand geſtern eine weitere Sitzung des Wojewodſchafts⸗ 
komitees für die Radiophoniſierung des Landes ſtott. Die 
Radiophoniſierung wird in der Weiſe geführt, daß ver⸗ 
ſchledene große und mittlere Firmen im Einvernehmen 
mit dem Komitee ihren Arbeitern ſogenannte „Deiefon”- 
Empfänger zuſtellen, wofür den Arbeitern wöchentlich 
50 Groſchen abgezogen werden. Dieſer Aktion ſchloſſen 
ſich bisher 70 Firmen an, die bisher gegen 1800 Dete⸗ 
fon⸗Hörer verkauften. In der geſtrigen Sitzung des 
Radiophoniſierungskomitees teilten 10 weitere Firmen 
ihren Beitritt mit. Von der Aktion wurden ſowohl 
Lodzer Firmen als auch Induſtriebetriebe in Pabianice, 
Ruda⸗Pabianicka, Zgierz, Tomaſchow uſw. erfaßt. 


Ausländiſche Künſtler im Rundfunk. 


Heute, Freitag, um 21.25 Uhr übernimmt der pol⸗ 
niſche Rundfunk den zweiten Teil des Sinfoniekonzerts 
aus der Warſchauer Philharmonie. Das Konzert ver⸗ 
ſpricht beſonders intereſſant zu werden, da an ihm be⸗ 
rühmte und ausgezeichnete Künſtler wie der Kapellmei⸗ 
Hier Iſſay Dobroven und der Pianiſt Robert Caſadeſus 
teilnehmen. Im Programm des Konzerts: „Das Krö⸗ 
nungskonzert“ von Mozart, das Klavierkonzert Es⸗Dur 
von Liſzt, ſowie ein Tanzſtück von Borodin. 

Den erſten Teil des Konzerts transmittiert wie üb⸗ 
lich der Sender Warſchau II. 


Hörſpiel von Szaniawſti mit Jaracz. 


Jerzy Szaniawſti zählt zu den hervorragendſten 


Bühnenſchriftſtellern der Gegenwart. Schon vor drei 
Jehren zeigte er ſtarles Intereſſe für die Rundſunkhör⸗ 


ſpiele. Sein erſtes Rundfunkhörſpiel „Die Uhr“ wurde 
zu einem großen Ereignis. Dann folgten „Der papierne 
Geliebte“, „Der Vogel“ und noch andere Komödien, ſo 
daß er ſich heute auf dem Gebiete des Rundfunks wie in 
ſeinem Element fühlt. 

Heute, Freitag, um 18.30 Uhr bringt der Rundfunk 
die vierte Rundfunkpremiere dieſes beliebten Schriftſtel⸗ 
lers. Diesmal iſt es eine einfache, aber ergreifende Ge⸗ 
ſchichte, in welcher ein altes Mütterlein ihre alten Leuch⸗ 
ter während einer Sammlung für eine neue Kirchenglocke 
opfert. An der Spitze der Mitwirkenden in dieſem Hör 
ſpiel, das „Die ſilbernen Leuchter“ betitelt wurde nimm 
der bekannte polniſche Schauſpieler Stefan Jaracz teil. 
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Ausgezeichnete Empfänger: 


Elektrit im Preiſe von 
Telefunken „160 Zloty 
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muß. Die Kleinen werden in frühem Alter übermäßig 
bewundert; anſtatt fie in Ruhe arbeiten und ihre Intel⸗ 
ligenz ſich narmal entwickeln zu laſſen, impft man ihnen 
eine falſche Eitelkeit auf, eine angebliche Genialität ein, 
dic ſie an ernſter Arbeit hindert. 


Vor jenen Begabungen, die mit allem fertig werden, 
die alles mit überraſchender Leichtigkeit auffaſſen und be⸗ 
halten, ſollte man eher Mißtrauen haben. Ein Kind, das 
nicht leicht lernt, aber fleißig und arbeitſam iſt, flößt ver⸗ 
nünftigen Eltern viel mehr Vertrauen ein. Neunma⸗ 
von zehn wird gerade dieſes Kind ſeinen Weg machen, 
während das andere unterwegs ſtecken bleibt, berauſcht 
vom Erfolg oder geſchwächt durch die für ſein Alter zu 
große Anſtrengung. 

Gewiß iſt heute für die Wunderkinder beſſer geſorgt 
als früher. Sie haben, finanziert von geſchickten Mana⸗ 
gern der Kunſt und der Vergnügungen, Zeit genug, ein 
Vermögen zu ſammeln, ehe man ſie vergißt. Aber auf 
folche vagen Ausſichten hin ſollten die Eltern doch nicht 
irgend eine kleine Begabung übertreiben und auszu⸗ 
nutzen ſuchen. Viel wichtiger iſt es, ſich um die Geſund⸗ 
heit, die anſtändige Geſinnung, die ſolide Bildung und 
gute Erziehung der jungen Menſchen zu bemühen. Ein 
ſchlecht erzogener Menſch wird trotz mancher Fähigkeiten 
ſchwer vorwärtskommen im Leben. Eine wirklich ſtarke 
Begabung aber bricht ſich immer Bahn, auch wenn ihr im 
Entwicklungsalter keine übertriebene Bedeutung beige: 
legt wird. Das will natürlich andererſeits nicht jagen, 
daß man eine offenbare Begabung unterdräcken ſoll. Nur, 
der Menſch und ſein inneres Werden iſt, gerade im Ju⸗ 
gendalter, wichtiger als die Ausbildung einer Spezia⸗ 
lität. f 

„Nein“, ſagt Yehudi Menuhin, „Wunderkinder ſind 
nicht glücklich. Und man muß wünſchen, daß es jo weniß 
gebe wie nur möglich.“ 


Kt. 303 


„Dein Wen zu Die 
War mir immer beſtimmt“ 


Roman von Gert Rothberg 


(8. Fortſetzung) 


wenn Hilma nicht 


Nin, er 


Maria Olden iſt mehr als hübſch; 
wäre, würde er ſie vielleicht ſogar heiraten. 
wird ja ſehen. 

Nach dem Abendbrot gehen die drei Mädchen nach 
Haus. Detlef und Kate begleiten ſie noch ein Stück 

Als ſie ſich getrennt haben, jagt Ida Lippold: 

„Wir werden nie ſolch einen Mann bekommen, wie 


der Detlef einer iſt“ 
„Den möchte ich auch gar nicht!“ jagt Emma. „Der 
hat es nämlich hinter den Ohren! Fauſtdick ſogar, daß 


ihr es wißt!“ 
Maria ſchweigt. 

Dann ſprechen ſie von neuen Kleidern, die ſie zum 
werden. 


| 
Was Emma gejagt hat, tut ihr | 
weh. 
Sommer bekommen 
Am Weg, der zum Pfarrhaus führt, trennen ſie ſich. 
Maria geht allein die Dorfſtraße hinauf und biegt dann | 
den Weg ab, der zu der im Grund liegenden heimatlichen 
Mühle führt. 
Es iſt ſchon dunkel. Sie fürchtet ſich ein wenig. Das 
Furcht hat ſie bisher nicht 
Wenn ſie erſt zu Haus 
Die Eltern dul⸗ | 


it ein neues Gefühl in ihr; 
gekannt. Beim Wehr wartet ſie. 
iſt, darf ſie nicht noch einmal fortgehen 
den das nicht. Alſo wartet ſie hier. 
Maria ſetzt ſich auf einen großen, ſtarken Baum: | 
ſtumpf, der am Wege ſtehengeblieben iſt, weil er gut als 
Sitzplatz dient. Es iſt ganz ſtill; das Wehr mit ſeinem 
dunklen Waſſer liegt tief unter ihr. | 


PRZEDWIOSNIE 


Zeromſſſego 74176 
Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u 8 
bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſtiego 


Sonntag, den 6. November 


| Zum 1. Mat 


| KOMISCHE OPER 
von JOHANN STRAUSS 


Beglan 6 Uhr abends 


Pr 


Karten von 1—4 Zt. im Vorverkauf Firma 
Schwalm Petrikauer 150 so Tel. 177-86 


„Corso“ 


l 
IN 


| 
E 


7 5 an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


vo Preiſe ab 50 Groſchen ro 


Die Volkszeitung 
Aennementspreis: 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zlom 8.—, 
Gimsinummer 10 Bzoldıen 


Heute u. folgende Tage 
Der Euperſchlager der Sallon.— Motto: Die Frau, die durch Liebe wieder jung und erobernd wurde 


„Zweite jugend“ 


THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus 11 Listopada 21 


„DerZigeunerbaron“ | 


Heute u. folgende Tage 


In den Maſchen des Geheimdienſte 


In ben Hauptrollen Herbert Marshall 3 Getrude Michael 3 Rod la Roque 4 


Volkszeitung — ede 1 4. Novemper 1908. . N 
Eine halbe Stunde ſitzt jie ſo. Dann nahern ſich Allmählich findet fie ſich in die Gegenwart zu- 
raſche Schritte. Detlef lacht froh: und ſchüttelt ſich nun in Abſcheu und Entſetzen vor! 
„Du biſt alſo doch gekommen? Ich danke dir, Erlebten. Langſam wird ſie ruhiger. Der Mond ich 
Maria!“ hell auf den Hof und die alte Mühle. Er beicheint 
Sie gehen nebeneinander den ſchmalen Pfad empor, das ihr Vertraute, Liebe. Heimat, denkt ſie, 
der zum Hügel führt. Dort droben ſteht eine alte Stein- | Teuerjte, was der Menſch beſitzt! 
bank. Ein leiſes Pfeiſen iſt zwiſchen den Steinen. Ir⸗ Reue iſt in ihr. Reue darüber, daß ſie Dietrich; 
gendein kleines Tier mag dort mit ſeiner Sippe fein ſich ſtieß, als er ſie küßte. Seine Liebe war ungeſſfo! 
Weſen treiben. za . 5 d aber ehrlich. Er wollte ſie zur Frau. Der aber, dans 
Der Mann ſpricht leiſe auf das Mädchen ein: Daß über ihn ſtellte, war ein Lump. Er wollte ſich nur n 


Zeit vertreiben und hatte die Frechheit, daß auch zul 
gen. Pfui, wie gemein das war! Wenn der U 
wüßte, daß einer es gewagt hat, ſich ſeiner Tochter gi 
Achtung zu nähern. Was würde er ſagen? bie 
Maria ſchämt ſich. War ſie letzten Endes nicht 
ber daran ſchuld, daß einer ihr ohne Pflichtgefühl kr 
Achtung nahetreten wollte. ö A 


er nächſtens wieder in die Stadt zurückgehe, daß er ſie 
nie vergeſſen werde, daß eine ſolche wundervolle Früh⸗ 
lingszeit einfach zu jungen Menſchen gehöre. 

„Kommſt du wieder?“ 

Maria hat es gefragt. Detlef Frenzel lacht verlegen. 

„Kind, das kann man jetzt noch nicht ſagen.“ 

Da löſt Maria ſtill den Arm aus dem ſeinen 

„Ach ſo! Jetzt verſtehe ich Sie. Leben Sie wohl!“ 


„Aber das iſt doch Unſinn! Sei doch nicht gleich fol EN u jei Dant it 7751 garden: Ich kaun 

Ich kann wirklich für die Zukunft keinerlei Verſprechun⸗ 885 re a ee ine g 
gen machen; deswegen kann man ſich doch gut ſein!“ 2 ana Be . . pr 
Maria hört gar nicht mehr darauf, was er jagt. Sie a Sie win ins Haus gehen; aber ſie fühlt, daß I 
heute nicht Rede und Antwort Stehen kann. Die Miß: 


wendet ſich und will zurückgehen. Aber ſie kommt nicht 


f - 2 will do immer Aer 5178 8 
dazu; er kommt ihr nach und umfaßt fie. will doch immer von ihr dies und das 


ſortgeweſen iſt. 


willen, wenip!r 


„So haben wir nicht gewettet! Davonlaufen gibt Haus in den Garten e e e 195 
es einfach nicht! Sei nicht töricht; die Frühlingsnacht iſt Es iſt ihr auch we hätte Agnes le 12 Tür geh 
ſchön — und jung iſt man nur einmal im Leben!“ wieder ftill. In der Schlafſtube 11 750 & 2 

Maria wehrt ſich gegen ihn mit der Kraft der Ver. ncch Licht Das verlöſcht jetzt aber ? 15 eee 
zweiflung; aber ſie fühlt, wie fie ermattet. Da wird er 1 . 10 12 5 1 a an e d d 
plötzlich zurückgeriſſen. Maria jedoch fühlt nur, daß er Brunn 45 nter Men in der Mhidir. 14 
ſie losgelaſſen hat, und läuft den Abhang hinunter, 1 Mie an Jen ler in der Korn, 
ſtrauchelt, fällt, raſſt ſic auf, läuft und läuft, iſt endlich der Zu unn der ge on, Maria geht leiſe ins Haus. r 

der Schlafſtube der Mutter hört ſie es rufen: jet 


unten im Grund und rennt auf die Mühle zu. Atemlos 
ſinkt ſie im Hof auf die Bank, wo ein paar geſcheuerte | 


„Maria?“ 


ul 
„Ja, Mutter!“ 


(Fortfetzung folgt 7 


Milcheimer klirren, als ſie ſich zu ihnen ſetzt. Ihr Herz 
ſchlägt ſchnell und laut. Erſchöpft lehnt ſie ſich an. 


Heute u. folgende Tage 


— — —  —  —  ———_ | 
ırt 
Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.00 J 
2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 5; , 
Vergünſtigungskupons zu 70 1 
daden nur wochentags Gültigeen 


Beginn der Vorſtellungen 4 E 


Sonn- und Feiertags um 12 F 
el 


Ein Film der alle erſchüttert und bezaubert 


mit Maria Gorczynska und Kazimierz Junosza -Stęepowski — 
U | e Dr. MED. Gegründet im Jahre 1891 

WI. ZADZIEWICZ| deln Haetzer 

Stomatologe Mag, Vet. H. WARRIKOHH. 
Spezialarzt Zahn-,. Mundteantbeiten KOPERNIKA 22 Tel. 172.0 


und hirurgiſchen Eingriffen 
Pioiriowſta 164, Tel. 12526 


Empfängt von 3—7 
Nöntgen 


Frauenkrankheiten und schwangerſchaft 


Dr. PRAPORT 


Gdanfla 63 


Empfängt von 3—8 Uhr 


»Heilanſtalt Zaierſia 24 


von 10—1 Uhr — Tel. 178:37 


Innere und chirurg. Krankheiten 
Impfungen von Hunden u. Pferdg 11 
Hundes und Pferdeſchur E. 
Hundobuder F 
Srimmon drahthaariger Hunde £ 0 
Hufbeschlag, Nieten von Hufſpaltz 
Empfaug im Ambulatorium 
von 8—1 und von 3—6 
Mitglieder des Tierſchutzvereing 
erhalten Ermäßigungen 


Dr. med. Heller 


Spegintarzt für Haut- und Geſchlechtstranththit 
Traugutta 8 Tel. 179 


Empf. 8—11 Uhr früh u. J1—8 abends. Sonntag v. 1er 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


sen 
den 


sindertwage: 


ı Dr. med. 

I 3 0 
H. Rözaner Wring maſchinen g S 
| Einoleum, Teppiche 

N enesiainen! und Zänfer, Ceraten 


für Haut, beneriiche 
| Kolos⸗ Läufer Zuen : Schube 
eee, Spſel⸗ Bälle — Fahrrad ⸗Reiſen 


ene ful 2 u. ſämtiliche Gummi: Waren 
| un 
| eee ane FJabriklager ALFRED SCHWALM, ii 


Biotelowile 150 2 


ie 


Heute u. folgende Fat 


Zum erſtenmal in Lodz Großer Konlurrenzloſer Film 


Ungewähnliche Senfation 2: Ne Zaten einer Spionenbande :: Als Beipronramm: Luſtige Komöbk«: 
Eu 
F sei 
* em 
ſcheint täglich Anzeigenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
manaflüg © Zustellung mne Sous im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
jährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich far den redaltionellen ae — Rural 
Sonntags 2 Groſchen das Ausland 


d 100 Bron Zuſchlas Druck: «Prasar, Lob 


fobriken hat geſtern 
Streikkommiſſion hat einen Vorſchlag an den Arbeits⸗ 
inſpektor ausgearbeitet, in welchem ſie ihre Forderungen 
unterbreitet. 


fiſtraße 24, ſtreikten die Arbeiter geſtern weiter, obgleich 
die Frage der Regelung der rückſtändigen Löhne grund⸗ 
ſätzlich geregelt wurde. 
erſt unterbrechen, wenn ſie einen Teil der Rückſtände er⸗ 
\ Salten werden. 


geſtern etwa 500 Arbeiter in einen Sitzſtreik getreten. 
Arbeitsinſpektor Hoffmann hat ſich daher geſtern nach 
Anda begeben, um zwiſchen dem Unternehmer und den 
Arbeitern zu vermitteln. (p) 


lichen Entlaſſung der Saiſonarbeiter haben die Ver⸗ 
bände im Miniſterium für ſoziale Fürſorge Schritte un⸗ 
ternommen, um die Beſtimmungen über vergünſtigte Un⸗ 
teiſtützungszahlung an die Saiſonarbeiter, d. h. bei 104 
Arbeitstagen und nicht wie üblich erſt bei 156 Arbeits⸗ 
tagen, früher in Kraft treten zu laſſen. 


die Migbrüuche im Arbeits inſpettorat 


im Lodzer Arbeitsinſpektorat wurden, wie berichtet, vor 
einigen Tagen die Inſpektoren Tadeusz Kalomiti, 
Szumſki und Pawlowfki ſowie der Sekretär des Inſpek⸗ 
terats, Zarſki, verhaftet. 
ſammenhang mit dieſen Mißbräuchen geſtern eine wei⸗ 
tere Verhaftung erfolgt. Und zwar wurde der Sohn des 
fächters der Schlöſſerſchen Manufaktur in Ozorkow, 
Leon Fogel, verhaftet. 


ſchon früher erfolgt, jedoch befand er ſich im Ausland. 
ö Die Unterſuchung iſt im Gange. 


f 


in Sachen der Feſtſetzung der Feiertagsruhe in den Bäk⸗ 
Kreien ſtatt. An der Konferenz nahmen Vertreter der 
bäckermeiſterinnungen und des Verbandes der Bäderei- 
Abeiter teil. 


Sonnabend bezw. Vorfeiertag um 20 Uhr bis Sonntag 
Uhr ruhen wird. 


hat der Stadtſtaroſt für die Zeit vom Sonnabend 8 Uhr 
abends bis Montag um 12 Uhr mittags ein Verbot des 
Altoholausſchanks erlaſſen. 


laſtdroſchten müſſen ımzerbreihliche Glasscheiben haben 


en Beſitzern von Kraftdroſchken die Pflicht auferlegt, in 

en Wagen Scheiben aus unzerbrechlichem Glas einſetzen 
it laſſen, um auf dieſe Weiſe die Fahrgäſte bei Unfällen 

or Verletzungen durch Glasſplitter zu ſchützen. 
Neuerung muß bis zum 31. Dezember durchgeführt 
derden. a 


Neun Perſonen durch Beriehen vergiftet 


tonow 30 bedienſtete Jadwiga Kubiak ſchüttete bei der 
zubereitung des Mittagmahles verſehentlich Arſenik ſtatt 
Sarg in die Suppe, wodurch 9 Perſonen von heſtigſten 
Kagenſchmerzen befallen wurden. Der Arzt der Ret⸗ 
Ungsbereitſchaft ließ die Erkrankten in Krankenhäuſern 
( terbringen. Wie verlautet, iſt der Zuſtand aller er⸗ 
Hankten Perſonen ernſt, 
Ene Unterſuchung iſt im Gange. (p) 

err eee: 


Die Operette wird am kommenden Sonntag, über⸗ 
Morgen, alſo ſchon, im 
aufführung gebracht. 


!onderer Aufmunterung zum Beſuch des 
1 
kiterkeit und Melodien! 
n Freudenbecher des Lebens! 


Nr. 503 


Sorrszerrung — Freitag, den 4. Novemder 1358. 


Lodzer Tageschronit Jurchtbares Verbrechen an einer Wehrloſen 


Der Streit in den Filzfabeilen 


Der vorgeſtern ausgebrochene Streik in den Filz⸗ 
keine Aenderung erfahren. Die 


Der Verlauf des Streiks iſt ruhig. 
In der Appretur und Färberei von Geßner, Kilin⸗ 


Die Arbeiter wollen den Streik 


Sitzſtreik bei Adolf Horak. 
In der Firma Adolf Horak in Ruda⸗Pabiancka ſind 


— 


Um Unierſtützungen 
für die arbeitsloſen Saiſonarbeiter 
Im Zuſammenhang mit der jetzt im Gang befind⸗ 


Eine weitere Verhaftung. 
Im Zuſammenhang mit verſchiedenen Mißbräuchen 


Wie wir erfahren, iſt im Zu⸗ 


Die Verhaftung Fogels wäre 


Die Feiertagsruhe in den Dädereien 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 


Es wurde Einigung erzielt, wonach an 
onn⸗ und Feiertagen die Arbeit in den Bäckereien vom 


Altoholvervot 
Im Zufammenhang mit den Wahlen am Sonntag 


Durch Anordnung der Verwaltungsbehörden wurde 


Dieſe 


Die bei dem Bäcker Iſaak Kleiderman an der Le⸗ 


jedoch nicht lebensgefährlich. 


Denken Sie an „Zigeunerbaron“?! 


„Thalia“⸗Theater erneut 


zur 
Bedarf es angeſichts dieſer freudigen Tatſache noch 
Theaters? 
um, denn „Der Zigeunerbaron“ bleibt eben „Der Zi⸗ 
Ein Schwelgen in Farben, Formen, 
Ein erfriſchender Trunk aus 
Eine Operette, deren Schöpfer wiſſen, was ſie 
len!!! 

eute und morgen noch Vorverkauf der Karten von 
4 Zloty bei Alfred Schwalm, Petrikauer 150, Tele⸗ 
on 177-86, 


Geſtern nacht wurde das Polizeikommiſſariat in 
Kenntnis geſetzt, vor dem Haus Brzezinſkaſtraße 147 jet 
eine Frau mit ſchweren Brandwunden am ganzen Kör⸗ 
per zuſammengebrochen und nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen äußere. An dem angezeigten Ort trafen bald 
darauf Vertreter der Polizei und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ein. Die bewußtloſe Frau wurde in ein Kranken⸗ 
baus übergeführt, wo ſie, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, ſtarb. Nach kurzer Zeit trafen am Ort 
auch Polizeikommandant Elſeſſer⸗Niedzielſtki, Oberkom⸗ 
miſſar Polak und der Leiter der 1. Brigade, Kommiſſar 
Kowalczyk, ein. 

Der Name der Toten konnte nicht ermittelt werden. 
Es handelt ſich um eine etwa 25 Jahre alte Frau mitt⸗ 
leren Wuchſes mit dunkelblondem Haar. Nach den bei 
ihr gefundenen Kleiderreſten zu urteilen, ſtammt die 
Frau aus den Arbeiterkreiſen. Das Verbrechen wurde 
unweit der Brzezinſkaſtraße auf einem Feld an der 
Smutnaſtraße, die nach den Friedhöſen in Doly führt, 
begangen. Das Verbrechen wurde planmäßig durchge⸗ 
führt. An einer von Hügeln und einem langen Zaun 
umgebenen Stelle errichteten die Verbrecher einen Schei⸗ 
terhaufen, wobei ſie das Holz von dem nahegelegenen 
Friedhof ſtahlen. Wie das furchtbare Verbrechen ge⸗ 
ſchah, konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde die unglückliche Frau an den Ort des 


Noch keine Aufklärung des Falles 


Verbrechens gelockt. Hier wurde ſie an Händen und 
Füßen gefeſſelt, der Mund wurde ihr mit einem dicken 


Tuch zugebunden. Darauf wurden ihre Kleider mit 
emer leicht brennbaren Flüſſigleit begoſſen, worauf fir 
auf den brennenden Scheiterhaufen gelegt wurde. Die 


wehrloſe Frau konnte ſich aus ihrer ſchrecklichen Lage 
nicht befreien. Erſt als die Schnur an den Händen durch⸗ 
gebrannt war, konnte ſie die Hände freibekommen und 
die Feſſeln an den Füßen entfernen. Sie hatte aber be- 
reits am ganzen Körper, und zwar an der Bruſt, am 
Bauch und an den Hüften ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. Die Haare auf dem Kopf find geeichfalls 
ſtark verſengt, die Kleider am ganzen Körper verkohlt. 
Nachdem ſich die Unglückliche befreit hatte, konnte ſie mit 
den letzten Kräften bis zum Haus Brzezinſka 147 laufen, 
mo ſie bewußtlos zuſammenbrach. Am Ort des Verbre⸗ 
chens wurde eine Frühſtückstaſche gefunden, wie fie allge 
mein Fabrikarbeiterinnen benützen. 


Im Laufe des geſtrigen Tages gelang es nicht, 
Näheres über den Fall oder über die unglüduche Frau 
zu erfahren. Die Polizeibehörden wenden ſich daher 


an alle Perſonen, die eine der obigen Schilderung ent⸗ 
ſprechende Frau vermiſſen oder ſonſt zur Klärung des 
Falles beitragen können, ſich beim nächſten Polizeipoſten 
zu melden. . 


——ͤ— — 86 


Unfallchronit 


Int Haus Zurawia 13 erkrankten nach dem Genuß 
einer Fleiſchſpeiſe der 42jährige Stefan Szukalſki, deſſen 
jähriger Sohn Kazimierz ſowie ein gewiſſer Jan Bed⸗ 
narek. Kazimierz Szukalſti und Bednarek, deren Zu⸗ 
ſtand ernſt war, mußten von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt werden. ü 
In der Dombrowfkaſtraße erhielt der 30jährige 
Emil Wagner aus Jendrzejow bei Lodz von ſeinem 
Pferd einen Hufſchlag in den Kopf. Er erlitt ernſte Ver⸗ 
letzungen und mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
werden. 8 

Die 52jährige Anna Nowak, Obornicka 4, fiel durch 
Unachtſamkeit von einer Leiter und brach mehrere Rip⸗ 
pen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 


Majer, wohnhaft Nowo⸗Zarzewſka 7, von einem Wagen 
überfahren. Die Frau erlitt einen Beinbruch und mußte 
in ein Krankenhaus übergeführt werden. 

Auf dem Grundſtück der Induſtriewerke von Poz⸗ 
nanffi, in der Ogrodowaſtraße wurde die 56jährige Ar⸗ 
beiterin Maria Marciniak von einem Wagen überfahren, 
wobei ſie einen Beinbruch erlitt. 

Ausgefetztes Kind. 

Im Haus Pomorſka 4 wurde ein Kind weiblichen 
Geſchlechts von etwa 3 Monaten ausgeſetzt. Es wurde 
in das ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 


r. 

Infolge übermäßiger Hitze in der Räucherfammer 
entſtand in der Fleiſcherwerkſtatt von Jan Ruszezak, 
Brzezinſta 36, Feuer, das aber von der Wehr nach kur⸗ 
zer Zeit gelöſcht wurde. 

Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben H Ch und Si) be⸗ 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 13. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben A B C D E F G H und Ch. 


Ein Heiratsſchwindler. 

Malta Lejzerowicz, wohnhaft Petrikauer 41, mel⸗ 
dete der Polizei, vor einem Jahr habe ein gewiſſer Ja⸗ 
lob Rozenberg, wohnhaft Franciszkanſka 38, von ihr un⸗ 
ter dem Verſprechen der Ehe 1100 Zloty herausgelockt. 
Nach Erhalt des Geldes ſei er verſchwunden. 


Von Meſſerſtechern überfallen. 

In der Milionowaſtraße wurde der 33jährige Hen⸗ 
ryk Grzelczyk, wohnhaft Czenſtochowſka 40, von zwei 
Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. 
Er erlitt Verletzungen im Rücken und an den Händen. 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach Hauſe. 


Beſtraſte Kokainhändler 

Die Grenzpolizei erfuhr auf vertraulichem Wege, 
daß ein gewiſſer Joſef Antoszezak in Izabelow bei 
Zdunſka⸗Wola Kokain zu verkaufen habe. Zu Antoszezyk 
wurde der Grenzbeamte Wrobel geſandt, der ſich als 
Käufer ausgab. Antoszezyk erklärte dieſem, das Kokain 
nicht zu Haus zu haben. Beide fuhren nach Kaliſch zu 
einem Zenon Raczek. Doch kam das „Geſchäft“ auch 
jetzt noch nicht zuſtande. Sie verabredeten eine weitere 
Zuſammenkunft in Lodz in der Bar „Lodzianka“ in der 
6 Sierpniaſtraße. Raczek überreichte hier dem Wrobel 
125 Gramm eines Pulvers, für welches er 320 Zloty 
verlangte. In dem Moment gab ſich Wrobel als Beam⸗ 
ter der Grenzpolizei zu erlennen und verhaftete die bei⸗ 


In der Rzgowſkaſtraße wurde die 52jährige Eſter 
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ſpricht dies in nicht 


den. Die Unterſuchung des Pulvers ergab, daß es gar 
nicht Kokain, ſondern Antiphebrin iſt, ein bereits wenig 
verwendetes Mittel gegen Kopfſchmerz. Der ins Verhör 
genommene Raczek erhärte, das angebliche Kokain von 
Hieronim Nowak in Oſtrowo gekauft zu haben, während 
dieſer erklärte ‚ihm ſei das Pulver von einem Edmund 
Krzykala geliefert worden. 

Geſtern fand dieſe Angelegenheit vor dem Lodzer 
Bezirksgericht ihr Nachſpiel. Da Krzykala zur Verhand⸗ 
lung nicht erſchienen war, wurde »ſeine Angelegenheit 
ausgeſchaltet. Die drei übrigen Angeklagten, und zwar 
der 29jährige Nowak, der 22jährige Raczek und der 27⸗ 
jährige Antoszezyk wurden zu je einem Jahr Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt und zu je 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 

0 


urteilt. 
24 ftündige Arbeitszeit 

Vor dem Arbeitsgericht kam geſtern eine Klage ge⸗ 
gen das Speditionsgeſchäft F M. Kolſki, Sterlingſtr. 17, 
wegen Beſchäftigung ſeines Angeſtellten Joſef Szezepa⸗ 
niak an 24 Stunden am Tage zur Verhandlung. Szeze⸗ 
paniak hatte die mit Kraftwagen beförderten Waren⸗ 
transporte zu begleiten und war zuweilen 2—3 Tage 
hintereinander zu je 24 Stunden beſchäftigt. Er ver⸗ 
langte daher eine Ueberſtundenentſchädigung in Höhe 
von 130 Zloty. Das Gericht ſchlug Kolſki einen Vergleich 
in Höhe von 70 Zloty vor, Kolſki verharrte jedoch auf 60 
Zloty. Angeſichts deſſen, daß man zu keiner Einigung 
kommen konnte, erkannte das Gericht auf eine Entſchä⸗ 
digung an Szezepaniak in der von ihm verlangten Höhe. 
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„Der Tiger von Eſchnapur“ 
im Lichtſpieltheater „Rialto“. 


„Der Tiger von Eſchnapur“ iſt ein gut inſzenierter 
Film. Er beſitzt in ſeinen weitausholenden Ausmaßen 
Dynamik und eine prachtige filmiſche Ausſtattung. Schau 
ſpieleriſches Können und bildliche Sprache beeindrucken 
ſtark. Ebenſo wie manche Szenen — beſonders die 
Brandkataſtrophe. Wenn auch einige andere Szenen 
banal, ja faſt kindlich naiv und ſteif anmuten, To ent⸗ 
geringem Maße der Handlung, 
welche äußerſt ſpannende und ſtarke Momente neben ſol⸗ 
chen von ganz ſentimentaler Art beſitzt. Bilder voller 
Geheimniſſe wechſeln mit Szenen in den wilden gefah⸗ 
reuſchwangeren Dſchungeln ab. Wir ſehen Indien in 
ſeiner Wildheit und Buntheit neben der Ziviliſation des 


Weſtens und Amerikas. Dies ſpielt ſich alles fo flott 
und überzeugend vor unſeren Augen ab, daß wir nach 
Vorſtellungsſchluß wie aus einem böſen und ſchönen 


Traum erwachen. 


Die Hauptrollen ſpielen Fritz van Domgen, La 
Jana, Hans Stüwe, Kitty Jantzen, Guſtav Dießl, Teo 


Lingen und andere. Eine Augenweide bietet bas indi⸗ 
ſche Ballett der Menaki. Es iſt dies ein Zwei⸗Serien⸗ 
film; die zweite Serie folgt demnächſt. Das Textbuch iſt 
nach dem bekannten Buch von Thei von Harbon geſchrie⸗ 
ben worden und wurde ſchon ſeinerzeit für den ſtummen 
Film gebraucht im Film „Das indiſche Grabmal“. 

Der Film iſt deutſcher Produktion. A. S. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sonntag, den 6. November, vormittags Punkt 


10 Uhr, im Arbeiterheim, Bandurſkiſtraße 15: 
Mitgliederverfamm'ung der Stadt Lodz 


Auf der Tagesordnung ſte en: 
Die Wahlen zum Stadtrat. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen aller Par⸗ 
teimitglieder iſt Pflicht 


Nr. 303 


Eröffnung von Viehmärtten 


Im Zuſammenhang mit dem nunmehr faſt vollſtän⸗ 


digen Erlöſchen der Maul- und Klauenſeuche in der 
Lodzer Wojewodſchaft wurde die Abhaltung von Vieh 
märkten nachdem dieſe ſchon vor einigen Wochen in 


einigen Städten geſtattet wurden, nunmehr auch in allen 
übrigen Städten freigegeben. Verſchiedenerorts wurden 


nur einige Beſchränkungen gemacht. Nur aus einigen 
fa PR \ f za S 1 1 
Dörfern, in welchen die Seuche noch herrſcht, darf kein 


Vieh angetrieben werden. Es ſind inzwiſchen gegen 100 
Viehmärkte freigegeben worden. 


Schwere Biutiat in Pabianſce 


Bor dem Haus Moniuszkoſtraße 41 in Pabianice 
lam es zwiſchen einigen betrunkenen Männern zu einer 
Schlägerei. Ein Teilnehmer, und zwar der 20jährige 
Wiadyſlaw Pinar erhielt einen Meſſerſtich direkt in das 
Herz und brach tot zuſammen. Die Täter flüchteten. Im 
Zuſammenhang mit dieſer Bluttat wurden die Brüder 
Felix und Wladyjlam Michalak, wohnhaft Konopnicka 5, 
ſowie Jan Madej, Karniszewicka 38, feſtgenommen. 


Einen Wilddieb ſchwer verletzt 

Der Waldhüter Jan Tatarſti überraſchte auf den 
zum Gut Domaszewice, Kreis Wielun, gehörenden Wäl⸗ 
dern den in der Umgegend bekannten Wilddieb Zygmunt 
—-Piekarz aus dem Nachbardorf Zaſlaw. Als Tatarſki den 
Wilddieb aufforderte, ſtehen zu bleiben, nahm dieſer die 
Flinte von der Schulter. Tatarſki nahm nun an, Pie⸗ 
karz will auf ihn ſchießen. Er zog daher ſchnell ſeinen 
Revolver und ſchoß auf den Wilddieb. Dieſer wurde in 
den Bauch getroffen und ſchwer verletzt. Man ſchaffte 
ihn in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus. Tatarſki 
wurde bis zur Klärung des Falles feſtgenommen. 


Selbſtmordverſuch eines Kranken 


In ſeiner Wohnung in Maryſin, Zawodowa 5, ſtieß 
ſich der 27jährige Erwin Maltz in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht ein Meſſer in den Bauch, ſo daß ihm die Eingeweide 
hervortraten. Es wurde die Rettungsbereitſchaft geru- 
ſen, die den Lebensmüden in ein Krankenhaus überführte 
Die Urſache der Verzweiflungstat iſt eine unheilbare 
Krankheit. 


Ein Kohlenzug auseinandergeriſſen 


Auf der Strecke Koluszki—Petrikau ſprangen in der 
Station Gorzkowice mehrere Diebe auf einen jahrenden 
Kohlenzug, um Kohle zu ſtehlen. Die Zugwache be⸗ 
merkte die Diebe und ſchoß auf ſie. Die Diebe ſprangen 
darauf vom Zug und flüchteten. Dieſer Alarm der Zug⸗ 
wache hatte aber eine ganz unerwartete Auswirkung: ein 
im hinteren Teil des Zuges in einem Bremſerhäuschen 
ſitzender Zugbegleiter glaubte, es ſei etwas ernſtes ge⸗ 
ſchehen und zog die Bremſe. Da die Lokomotive weiter 
zog, der hintere Teil des Zuges aber gebremſt wurde, 
riß die Koppelung auseinander. Der vordere Teil des 
Zuges fuhr nun weiter, während der hintere auf offener 
Strecke zurückblieb. Dadurch trat eine Unterbrechung 
des Zugverkehrs um eine Stunde ein. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Pator, Lagiewnickaſtraße 965 J. Kahane, 
Limanowſliego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ji, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srobmiejjfa 21, Bar- 
loszewſki, Petrikauer 95, Canniti, Rokicinſka 53, Za⸗ 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 
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Sport 


Die Lodzer Boxrepräſentation gegen Poſen 
Mit dem Städteſpiel Lodz — Poſen am 27. Novem⸗ 
ber eröſſnen die Lodzer Boxer die diesjährige Zwiſchen⸗ 
vezirkskämpfe. Im Zuſammenhang damit hat der Lod 
zer Bezirksverband bereits die Mannſchaft aufgeſtellt, die 
in Lodz gegen Poſen kämpfen wird, und zwar: Rosman 
(Hakoah), Mareinkowſli, Spodenkiewiez, Kowalewfli 
Taborek (alle IKP), Piſarſki (Geyer) und Moszkowicz 
(Hafoah). Als Reſerveboxer ſind vorgeſehen: Szwed, 
Wojflawſti, Auguſtowicz, Wopwiniti, Mikolajezyk, Nie⸗ 
wadzil, Gozdzik und Klodas. 5 
Da Poſen bekanntlich über eine ganze Anzahr aus 
gezeichneter Boxer verfügt, ſo wird es zu einigen Sehr in⸗ 
ſereſſanten Paarungen kommen. 
* 1 
Der Boxſtädtekampf Lodz — Lemberg wurde vom 
11 Dezember auf den 19. Februar verlegt, da bekannt⸗ 
lich am 11. Dezember der Länderkampf Polen — Eſtland 
in Lodz ſteigen wird. 8 


Alle Ligaauſſtiegsſpiele beſtätigt. 

Der Polniſche Fußballverband hat alle Finalſpiele 
um den Aufſtieg in die Liga verifiziert, d. h. beſtätigt. 
Somit wurde auch das letzte Spiel des Union⸗Touring 
gegen PS beſtätigt, obwohl der Lodzer Meiſter wegen 
der eigenmächtigen Beſetzung des Spieles mit einem un⸗ 
erwünſchten Schiedsrichter Proteſt eingelegt und die 
Wiederholung des Spieles, verlangt hat. 
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Solkszeitung — Freitag, den 4. November 1938. 


Italieniſche Schwimmer kommen nach Polen. 


Der Polniſche Schwimmverband hat den Italienern 
bie Austragung eines Schwimmländerkampfes vorgeſchla 
gen. Die Italiener haben den Vorſchlag angenommen, 
verlangen lediglich noch die Nennung des Programms 
und des Termins. 8 


Diverſe Sportnachrichten. 

Für den Boxländerkampf Polen — Deutſchland am 
13. November in Breslau wurde als Schiedsrichter der 
Schweizer König vorgeſchlagen. 

Der Polniſche Handballverband hat beſchloſſen, ſeine 
Nepräſentation an den Europameiſterſchaften im näch⸗ 
ſten Jahre teilnehmen zu laſſen. 

Die Fußballſpieler des Widzew, Uptas und Paſelt, 
erhielten von ihrem Verein Streichung. i 

Die Olympiamannſchaft der Chauſſeefahrer beſteht 
aus folgenden Namen: Joſef und Mieczyſlaw Kapiak, 
Wisniewſti, Napierala, Waſilewſki, Kielbaſa, Michalak 
und Starzynſki. Zum Leiter wurde Joſef Lange beſtimmt 


Vielitz-Biala u. Umgebung 
Beteiligung an den Wahlen 


Dem Vernehmen nach, werden ſich die hieſigen Ju— 
den als auch die Deutſchbürgerlichen an den Sejmwahlen 
am Sonntag vollzählig beteiligen. Der jungeutſche Füh⸗ 
ier Ing. Wiener und der Vorſitzende des Rates der 
Teutſchen, Herr Haßbach, ſowie mehrere Führer aus 
Oberſchleſien haben an ihre Anhänger einen Aufruf er⸗ 
laſſen, in welchem ſie die „Volksgenoſſen“ zur Teilnahme 
an der Wahl auffordern. Sie erhoffen dadurch eine 
wohlwollende Behandlung der deutſchen Belange jeiten? 
der Regierung zu erreichen. 


Alkoholverbot während der Wahlen. 


Anläßlich der am 6. November 1938 jtattjindenden 
Wahlen wurde von der Sicherheitsbehörde für die Zeit 
don Samstag 12 Uhr mittags bis Montag 12 Uhr mit⸗ 
tags ein ſtrenges Alkoholverbot angeordnet. Ausge⸗ 
nommen von dieſem Verbot iſt Bier mit niedrigem Alko⸗ 


holgehalt. 


Arbeitsunfall. 
In den erzherzoglichen Wäldern in Zywiec ſtürzte 


auf den beim Holzfällen beſchäftigten Arbeiter Ignatz 


Silarz ein gefällter Baum. Der Holzfäller erlitt dabei 
einige Rippenbrüche ſowie einige ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen. Er wurde durch die Bialaer Rettungsgeſell⸗ 
ſchaft in das Krankenhaus übergeführt. 


Motorradunfall. 

In der Nähe der Ziegelei in Komorowice ereignete 
ſich am Dienstag ein Motorradunfall, bei welchem der 
26jährige Motorradfahrer W. Kuglas aus Czechowice jo 
ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß er durch die Ret⸗ 
tungsgeſellſchaft in das Bialaer Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Kuglas gab an, daß er durch einen zwei⸗ 
ten Radfahrer beim Ueberholen angeſtoßen worden ſei, 
ſe daß er die Herrſchaft über ſein Motorrad verlor und 
in den Graben fuhr. 


Ein unaufgetlärter Unglücksfall. 


Montag abends wurde in Czechowice ein gewiſſer 
Joſef Sluſarczyt in einem Graben neben der Straße mit 
ſchweren Kopfwunden bewußtlos aufgefunden. Die Ur⸗ 
ſache ſeiner Verletzungen konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. Er wurde durch die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft 
in das Bielitzer Krankenhaus übergeführt. 


Auf der Straße überfallen. 


Samstag wurde der 42jährige A. Ehrlich aus Biala 
ven zwei Paſſanten namens Klima E. und Feiwerek T. 


aus Bielitz in der Bielitzer Paſſage überfallen und derart 
Wißhandelt, daß er nicht unerhebliche Verletzungen am 
Ange erlitt. Nach Aufnahme des Protokolls im Polizei⸗ 


tommiſſariat begab ſich der Verletzte in häusliche Pflege. 
Raubüberfall. 


Der im Sanatoriumbau in Byſtrai beſchäftigte Ar⸗ 
beiter W. Duzniak wurde während einer Fahrt auf dem 
Rade von Byſtrai nach Bieliz von einigen Männern 
überfallen, wobei ihm eine ſchwere Kopfwunde beige⸗ 
bracht wurde, die eine Gehirnerſchütterung nach ſich zog. 
Die Banditen glaubten, er habe Geld, das er bei der 
Auszahlung erhalten hatte, bei ſich. Duzniak wurde 
durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer Spital 
übergeführt, während die Polizei die Nachforſchungen 
nach den Tätern eingeleitet hat. 


— 


Jaliche Verdächtigung 


Ein hieſiger Kaufmann hatte ſich vor dem Teſchner 
Kreisgericht zu verantworten, weil er angeblich ge⸗ 
ſchmuggelte Kolonialwaren, wie Kokosmehl, Pfeffer, 
Mandeln und Roſinen u. a. Genußmittel in Handel ge⸗ 
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bracht hatte. Als Kronzeugin, die den Kaufmann 
laſtete erſchien ein bei ihm bedienſtet geweſenes Dien 
mädchen, das, wie ſich nachträglich herausſtellte, ſich a. 
dem Angeklagten rächen wollte. Das Mädchen behaup 
tete, daß bei ihm große Kiſten mit Kokosmehl abgeladen 
wurden. Eine ſolche Kiſte wurde in den Gerichtsſgal ge 
bracht und es ſtellte ſich heraus, daß in derſelben nicht 
Kokosmehl, ſondern Kokosfett, das aus Polen ſtammte, 
enthalten war. Ueber die übrigen Waren hat der An⸗ 
gellagte den reellen Bezugsnachweis geliefert. Er wurde 
daher von der Anklage freigeſprochen. 

Bei dieſer Gelegenheit wird uns berichtet, daß meh 
rere Kaufleute in eine Schmuggelaffäre verwickelt ſind, 
weil man bei ihnen angeblich geſchmuggelten Pfeffer 
vorgefunden hat. Es zeigte ſich, daß ein Großkaufmann 
beim Verkauf des Pfeffers mehreren Kunden eine und. 
dieſelbe Zollbeſcheinigung vorgewieſen hat, ſo daß dieſe 
der Meinung waren, rechtmäßig verzollten Pfeffer ge 
kauft zu haben. Dieſe Affäre beſchäftigt nunmehr die 
Gerichte. 
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Oberſchleſien 
Mord und Selbſtmord eines Abgewieſenen 


In der Wohnung des Ignatz Thorz an der Piecha⸗ 
ſecraße 7 in Kattowitz⸗Zalenze ereignete ſich am Dienstag 
eine ſchwere Bluttat. Als Untermieterin wohnte bei 
Thorz ſeit einiger Zeit die 22jährige Lucie Bainezyl aus 
Siemianowitz. Das junge Mädchen unterhielt einen 
Verkehr mit dem 47jährigen Kaufmann Stefan Radech 
aus Zawiercie, zuletzt wohnhaft an der Chorzower 
Straße 179 in Domb. 

Radecki war von ſeiner Frau geſchieden und wollte 
die Bainczyk heiraten, doch mochte ſie davon nichts wiſſen 
Am Allerheiligentage erſchien Radecki in der Wohnung 
des Thorz, um mit dem Mädchen zu ſprechen. Dabei 
lag fie im Bett. Alle Worte des Mannes hatten keinen 
Erſolg, das Mädchen ſagte nur immer wieder zu ihm, 
ſie wolle nichts mehr von ihm wiſſen. Plötzlich riß Ra⸗ 
decki eine Piſtole aus der Taſche und gab zwei Schüſſe 
auf das Mädchen im Bett ab. Darauf tötete er ſich Tele 
ber durch einen Schuß in die Schläſe. 

Auf die Schüſſe kam der Wohnungsinhaber herbei⸗ 
gelaufen. Er eilte dann zur Polizei und zur Rettungs⸗ 
bereitſchaft. Radecli war ſchon tot, als ein Arzt ein 
traf Das ſchwerverletzte Mädchen wurde ins Städlijche 
Krankenhaus geſchafft. Die Aerzte haben wenig Hoff⸗ 
nung, ſie am Leben erhalten zu können. 


Belriebsunfälle 


Am Montagabend ereignete ſich auf der Ferdinand⸗ 


grube in Kattowitz ein tödlicher Unfall. Als der Maſchi⸗ 
niſt Emil Waſyl aus Kattowitz unter Tage von einer 


berührte er mit 
wurde auf der 


Der V 


Ver- 


fahrenden Grubenlokomotive abſprang, 
dem Rücken die Starkſtromleitung und 
Stelle durch den elektriſchen Strom getötet. 
unglückte hinterläßt eine zahlreiche Familie. 
Auf Verſuchsſchacht in Hohenlinde ging 
einer Schicht ein Sprengſchuß vorzeitig los, vobei der 
Arbeiter Georg Franke ſchwere Verbrennungen erlitt 
und ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


während 


Finanzbeamte überfallen 
Angeblich ohne Grund fielen in der Nacht zum 
Montag in der Pilſudſtiſtraße in Piekary zwei betrun 
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fene Männer über die Finanzbeamten Erich Gorork und 


Joſef Klaputel her und verſetzten ihnen mehrere Meſſer— 
ſtiche. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß die Be⸗ 
amlen ins Krankenhaus geſchafft werden mußten Bes 
Gorork iſt der Zuſtand bedenklich, weil ein Stich die 
Pulsader durchſchnitten und ſtarken Blutverluſt verur 
ſacht hat. Noch in derſelben Nacht konnte die Polizei 
ten Franz Pyka und den Stefan Drynda aus Piekary 
els die Angreifer ermitteln und feſtnehmen. 


26 Perſonen an Trichinen eriranft 


Ende der Woche erkrankten 26 Perſonen in Nie 
dobſchütz an Fleiſchvergiftung. Die Erkrankten mußten 


beſeitigt gilt 
Fleiſch ſtammtz 
konnte ermittelt werden. D 
feſtgeſtellt werden, ob der Verlauf der ſchlechten 
abſichtlich, um keinen Verluſt zu erleiden, oder aus 
kenntnis erfolgt iſt. 


Kindlicher Leichtſinn. 


Ein Opfer kindlichen Leichtſinns 
Georg des Landwirts Kozit in Podleſie (Str: 
Der Knabe war aus Uebermut auf das beipannt> Fu 
werk des Vaters geſtiegen. Als die Mutter das ſah, 
fahl ſie dem Knaben, ſofort vom Wagen zu ſteigen. 
Knabe gehorchte, doch ſchlug in dem Augenblich 
Pferd aus. Von dem Huff 
Stirn getroffen. 


wurde 


das 


| 
chlag wurde der Knabe an die 
Er wurde in bedenklichem Zuſtand naß 


Emanuelsſegen ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft. 


